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K u rze Origina l mi tl c il ung e n 

Zur Coccinellidenfauna verschiedener Baumarten 

Von INGEBORC NISSLE und BERNHARD KLAUSNITZER 

TU Dresden Seklion Forstwirtschaft, Bereich Biologie 

Mit 'I Abbildung und 'I Tabelle 

Ökologische Un te rsuchungen a n Coccinellidae be rührten die Frage nach Bio
topbindung und Biotopzug~hörigkeit einzelner Arten nur wen ig. Da für JlillllS 

silveslris bereits Ergebnisse vorliegen (KLAUSNITZER 1967). wäh lte NISSLE 
im Anschlufj daran Bcständ~ von Belula pend1l1a (2). Fagus si]va!ica (2) . Quer· 
w s rob!/r (1). Picea abies (4) und nochma ls l'itlt/s silvestris (2) aus. E:; war 
kaum mög lich. Reinbes tände w finden, deshalb wurden die Untersuchungen auf 
fHichen durchgeführt. in denen die betreffende Holzart dominie rte. Gesammelt 
wurde jeweils aussch lieJjlich a n der dominanten BaUilla l't. Die a usgesuchten 
Flüchen li egen in der Dresd ner Heide. Zum Vergle ich sammelten wir im No rd 
teil der Oberlausitz und im ThiJr<tndter Wald. Zur Beur teilung de r Funde wurde 
die Kartei KLAUSNITZERs benutzt. Die in vo rli egender Arbeit ausgewerteten 
2303 Coccinellidae sammelte NISSLE 1967 in der Dresdner Heidc. Insgesamt 
wu rden 25 Arten nachgcwiescn. ferner sammclte NISSLE 203 Puppen und Eicr, 
die meis t unbes timillt bleibcn Illuf;ten und deshalb in der Tabelle weggelassen 
wurdcn. 

Unter Berücksichtigung elcr Zahl der Unte rsuchungsflächcn ist die Kiefer die 
bei wei tem individuenreichs tc Baumart VOI' Birk e, Buche, Fichte und Eichc, wäh
rcnd die mcis tcn Artcn i \ll Buchc und Ficht e, dellen Birke, Kicfer und Eiche fol 
gcn. gesammelt wurdcn. Nnch TISCHLER (1949) ist die Fortpflanzung im Bio
top Hauptkri terium de r Bio topzugehörigk!) it eincr Tierart. 1 Nach den gefun
denen Larven können für Fichte 7. für Buche, Birke und Kiefer 6 und für Eiche 
5 Cocci nellidenarten als dem Bestand der je:wei ligen Baumart zugehörig ange
sehcn werdcn. Unbcantwortet blc ibt di e Frage. ob eine Bindung a n di c ßaulll
art (Nahl'llngsfak tor) oder an den Bcstand der Baumart (Nahrungsfaktor und 
Mikroklima) vorliegt. Auch bci EinzeibäumeIl könnten mikroklimali schc Fak
toren eine Rolle spielen. 

Zur Biotopbindung ka nn unter Berücksichtigung von Kar tci- und Lilc ratur
Cl ngabell das Folgendc gesag t werden. Für Fich te nbes tände typisch ist AdaIia 
cOllg lol1lem!a. Die wenigcn Funde auf anderen Untcrs:lchungsflachcll ii nde l'l1 an 

I Die Ul'gr iffe Biotopbindullg und ßiotop7.ugehÖrigkeit wurdell beibehalten: (ur vodiC(Jcnde Ar· 
beit ist Bio top c t",<! im Sinnc VOll UabHa t zu vers tehen. 
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V VI VII VIII 
Abbildung 1. Individucn7.ahlcn aller gesammelten Coccilll:llid:lc nach Mon:\t !'" addiert 

(I.an 'l'n ges trichelt) 

diesem Bild nich ts. Apllidecla oblileraln schein t ebenfalls für Fichte charaklc
risti sch zu sei n. Die für Kicfcm bes:ändc typischen Coccincll idcnal't cn W Ul'dC Il 

be reits va ll KLAUSNITZER (1967) darges teill. Die neuen SilIllmclcrgcbnissc 
unters tü tzten d ie getroffenen Feststellungen bei SCY I1I11t1S stllllmlis. SCYW/lIIS 

uir;rilllis lind AI/aUs ocellala. Harl1louia q.uadriplIllclala hingegen scheint nach 
den vo rli egenden Untersuchungen eine we itere ö l,alog ische Potenz zu habe n. 
da di e La rven auch auf Birke und Fichte gefunden wu rden. Fas t ilusschl iclj lich 
nuf heiden Nadelbaumar ten kam Neomysia oblo ll(Jo(Jltltala VOI'. An den drei 
beilrbeiteten Laubhö lzern lebten Adalia biplI1Iclala, Ad(lI ia decelllplll icla la, 
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Ca/v ia decemg/lllala und Ca/via qll(l~lIordeci11lglltlclla. die aUe noch a n ande ren 
!..,Jubbäumen vorkommen. Spczifische Coccinellidae fehlen dcn untersuchtcn 
Laubbaumal'ten wahrscheinlich. (Bestimmte Scymlllls ·Alten könnten typi sch für 
OuerClIS sein). Für Propylaca q/laluordecimp/lllclala könnte man ebenfalls 
eine Bevorzugung von L<lubhölzern annehmen, wenn ma n das fast völlige Feh
len der Larven auf;e r acht liif;t. Diese Art ist jedoch ein Ubiquist. dei' zu r Fort
pnanzung fast J.usschlief;lich die Krautschicht der verschiedensten Biotope auf
sucht. Die im Un tel'sllchllngsgeblet recht häufigen Arten Exoc/JolJIllS quadriplIsw
iatlls und Amllis ocellala wurden von a ll en Baumarten gesammelt. Beide lebcn 
last ausschli cf;l ich in dcr Baum- lind Strauchschicht. w~ihl'end die ebenfall s übcr
all gefundene Coccinel1a seplem p ll1lclata der Krau tsch icht <lngehö rt. 
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